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Einsatz der Spendengelder im Erdbebengebiet in Pakistan 
 

Der Ende November in Umlauf ge-
brachte private Spendenaufruf von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
Referats Asien und Pazifik der Fried-
rich-Ebert-Stiftung ist auf erfreuliche 
Resonanz gestoßen. In mehreren Ü-
berweisungen sind bislang 5.000,-- 
Euro nach Pakistan gelangt, wofür al-
len Spendern ganz herzlich gedankt 
sei.  

Das zum Einsatz der Gelder identifizier-
te Projekt zur Bereitstellung von Not-
behausungen im Sirantal wird vor Ort 
mit der Nichtregierungsorganisation 
HAASHAR koordiniert und vom Pakis-
tanbüro der Gesellschaft für Techni-
sche Zusammenarbeit (GTZ) logistisch 
unterstützt. Die Grundfinanzierung 
wurde durch die Deutsche Botschaft 
Islamabad und die GTZ bereitgestellt, 
die die Anpassung der Behausungen 
an die klimatischen Bedingungen, den 
Transport in die Täler sowie eine erste 
Großbestellung von rund 1.500 Stück 
ermöglicht haben. Andere deutsche 
Spender, darunter aus dem Kollegium 
und Umfeld der FES, haben sich dem 
Projekt angeschlossen. 

 
 
 
 

 
Bereits unmittelbar nach Eingang der 
ersten über die FES gespendeten Gel-
der am 30.11.05 wurde der Hersteller-
firma Kashmir Umbrellas in Islamabad 
in Erwartung weiterer Spendeneingän-
ge ein Auftrag für die Herstellung von 
25 Notbehausungen im Gesamtwert 
von 5.000 Euro erteilt, wobei die bis 
dahin eingegangenen Gelder die not-
wendige Anzahlung von 30% bei Auf-
tragserteilung deckten. Dieses Vorge-
hen garantierte die umgehende Her-
stellung und zeitnahe Auslieferung der 
Behausungen ohne Zeitverlust durch 
den Überweisungslauf. Die Aufträge 
werden in Reihenfolge des Spenden-
eingangs abgearbeitet. 
 

 

Die tunnelförmigen Notbehausungen 
bestehen aus über halbbogenförmige 
Träger gespanntem, gewelltem Eisen-
blech und sind inwändig mit Tarpaulin 
wärmeisoliert. Sie sind erdbebensicher 
und können dem Druck von mehreren 
Metern Schnee standhalten. Zum Ab-
decken der Eingangsöffnungen wird 
ebenfalls Tarpauliplane bereitgestellt. 
Hier bietet die Konstruktion allerdings 
viel Raum für lokale Anpassungen.  

 



So haben einige Familien eine Seite 
komplett mit Holz oder Blech abgedich-
tet und an der anderen kleine Türen 
eingebaut. 

 

Zum Beheizen und Kochen können i-
dealer Weise sparsame Benzinöfen 
verwendet werden, es besteht aber 
auch die Möglichkeit, traditionelle Feu-
erstellen mit einem Rohr darüber als 
Rauchabzug zu installieren. Die provi-
sorischen Winterbehausungen können 
durch weitere Anpassungen und Er-
gänzungen leicht zu permanenten Un-
terkünften aufgewertet oder zu ande-
ren Zwecken, beispielsweise als Ver-
kaufsstände oder Ställe verwendet 
werden. Erforderlichenfalls kann die 
Isolierung durch eine Hülle aus Heu 
und Lehm weiter verbessert werden. 
Jede Behausung ist mit dem Logo der 
deutsch-pakistanischen Kooperation 
gekennzeichnet und trägt darüber hin-
aus einen Schriftzug, der den Namen 
der spendenden Organisation nennt. 

Seit der ersten Auslieferung am 
20.11.05 konnten im Rahmen des Pro-
jektes 1.616 Notbehausungen in den 
am schwersten betroffenen Dörfern 
des Sirantales aufgestellt werden; wei-
tere 108, darunter die über den Spen-
denaufruf der FES finanzierten, stehen 
kurz vor der Auslieferung. 

 

Mit der Aufstellung wurde in Niralban 
begonnen, dem höchstgelegenen per-
manent besiedelten Dorf in einer Höhe 
von rund 2.500 m. Es folgten bisher 10 
weitere Dörfer, sämtlich oberhalb von 
1.700 m.  

 

Bei der Verteilung wurde Witwen, alten 
Menschen und Haushalten ohne er-
wachsene männliche Mitglieder der 
Vorzug gegeben. Die Herstellerfirma 
gewährleistet den Transport bis nach 
Nowazabad im unteren Sirantal, wo die 
Partnerorganisation ihr Projektcamp 
eingerichtet und zwei Verwaltungskräf-
te für die Überwachung der Ausliefe-
rung postiert hat. Für den Weitertrans-
port in die Dörfer setzt HAASHAR vier-
radgetriebene Jeeps und freiwillige 
Helfer, darunter 16 Deutsche, 6 Nie-
derländer und 14 US-Amerikaner ein. 



 

Das Projekt hat mittlerweile auch über 
den Kreis der in Pakistan tätigen Orga-
nisationen und deren Umfeld hinaus 
Aufmerksamkeit erregt, da nach Aus-
sage von Fachleuten keine andere der 
sonst angebotenen Lösungen eine glei-
che Qualität und Tauglichkeit bieten 
kann. 
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